
Sehr geehrte Leser*innen,

 
das ist doch eine gute Nachricht: Knapp 
zwei Drittel (63%) der Befragten der JIM- 
Studie 2023 (junge Menschen zwischen 12 
und 19 Jahren) informieren sich mehrmals 
wöchentlich im Gespräch mit ihren Eltern 
über das aktuelle Weltgeschehen! Ein Groß-
teil hat noch ein starkes Vertrauen in die 
klassischen Nachrichtenanbieter. Gleich-
zeitig gibt es aber eine zunehmend große 
Teilgruppe von jungen Menschen, die nur 
geringes Interesse an diesen klassischen 
journalistischen Angeboten haben, son-
dern sich eher beiläufig, nahezu exklusiv, 
im Kontext der Nutzung sozialer Medien – 
allen voran TikTok, YouTube und Instagram 
– informieren.

Die politische Kommunikation – oder bes-
ser: das politische Marketing - im digita-
len Bereich professionalisiert sich weiter 
und wird zunehmend emotional geführt. 
Clickbaiting, Reichweite und Wahrnehmung 
werden wichtiger als eine sachliche Ausein-
andersetzung mit komplexen Themen und 
Herausforderungen. Und natürlich betrifft 
das auch die Wahl zum Europa-Parlament 
in diesem Jahr. 

Ein Mindestmaß an Informationsnutzung 
und daran anknüpfend Prozesse der 
Meinungsbildung sind aber für das Funkti-
onieren einer Demokratie unerlässlich. Das 
darf nicht bedeuten, junge Menschen nur 
emotional zu „catchen“, sondern sie mit 
sachorientierten, wenn auch unterhaltsam 
aufgearbeiteten Information in die Lage zu 
versetzen, eine eigene Meinung zu Themen 
zu entwickeln. Hier haben alle Parteien 
noch deutlich Luft nach oben.

Ich wünsche Ihnen eine informative Lektü-
re.

Stefan Ewers 
Geschäftsführer

Theresa Lehmann
 
TikTok ist aus der politischen Kommunikati-
on nicht mehr wegzudenken. Die App dient 
vielen, insbesondere jungen Menschen, 
nicht nur zur Unterhaltung und zum Aus-
tausch mit Gleichgesinnten, sondern auch 
zur Information und Weiterbildung. Doch 
schaut man sich an, wie Parteien auf TikTok 
vertreten sind, fällt auf, dass die AfD in 
Accountanzahl und Reichweite den anderen 
Parteien haushoch überlegen ist. Welche 
Auswirkungen hat diese Präsenz?

Soziale Medien-Plattformen werden zuse-
hends abgelöst von Content-Plattformen. 
Die sozialen Aspekte der Vernetzung treten 
damit in den Hintergrund, während von 
einem Algorithmus kuratierte Inhalte im 
Fokus stehen. Das Kurzvideoformat als 
Mitteilungsform ist plattformübergreifend 
nicht mehr wegzudenken. Hier sticht seit 
einigen Jahren TikTok als Plattform hervor. 
Sie gilt als die Plattform der Generation Z. 
Laut eigenen Angaben aus dem Herbst 2023 
nutzen ungefähr 20,9 Millionen Menschen 
monatlich die App TikTok in Deutschland 
(TikTok, 2023). Daneben dominieren weitere 
bildbasierte Plattformen wie Instagram, 
YouTube und Snapchat. Das Instagram-Äqui-
valent sind Reels und YouTube bietet mit 
Shorts ebenfalls ein vertikales Kurzvideoan-
gebot an. Es liegt nahe, von einer TikTok- 
ifizierung der Plattformen zu sprechen. 
Laut der JIM Studie von 2023 ist TikTok auf 
Platz 3 der mehrfach pro Woche genutzten 
Plattformen bei den Befragten zwischen 12 
und 19 Jahren, direkt nach WhatsApp und 
Instagram. Besonders ist neben der Popula-
rität in Zahlen aber auch der algorithmusba-
sierte Feed, der individualisiert Inhalte auf 
der For You-Page („Für dich“) ausspielt und 
Creator*innen die Möglichkeit verspricht, 
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Auch deutsche Politiker*in-
nen haben TikTok für sich 
entdeckt. Viele nutzen die 
kurzen Videos, um sich 
sympathisch und humorvoll 
zu präsentieren. Allerdings 
sind die klassischen Par-
teien, Politiker*innen und 
Jugendorganisationen auf 
TikTok vergleichsweise 
unterrepräsentiert. Skepsis 
gegenüber dem Format, der 
Plattform, aber auch ein 
anderes Verständnis von 
Medienöffentlichkeit mögen 
die Ursache für dieses Miss-
verhältnis in der Repräsen-
tation sein. 

jederzeit und ohne große Follower*innen-
schaft viral zu gehen.

Bekannt wurde die 2018 gelaunchte App 
zunächst durch Lipsync-Karaoke und Tänze, 
allerdings diversifizierte sich das Video- 
angebot mit seinen Creator*innen schnell. 
Der Unterhaltungsfaktor der Plattform mag 
immer noch dominieren, die letzten Jahre 
hat TikTok jedoch unweigerlich eine Politisie-
rung erfahren, auch gegen den anfänglichen 
Widerstand der Plattform selbst. So fanden 
antirassistische Kampagnen wie #BlackLi-
vesMatter auf TikTok einen großen Wider-
hall. Ein weiteres Beispiel für die Politisie-
rung im US-Wahlkampf 2020 war, als Trump 
in Tulsa vor einer fast leeren Halle auftreten 
musste, weil im Vorfeld der Veranstaltung 
auf TikTok dazu aufgerufen wurde, Plätze 
in der Halle zu reservieren und nicht zu 
erscheinen (Lorenz, Browning, et.al. 2020). 
Derlei Mobilisierungskräfte über die politi-
sche Meinungsbildung hinaus zu aktivieren, 
auch für antidemokratische Politik, wurde 
von unterschiedlichsten rechtsextremen 
Akteur*innen bereits erkannt und in ein 
breites Content-Angebot übersetzt. Der 
„Call to Action“ richtet sich gegen Migration, 
Geschlechtervielfalt und alles, was mit einer 
freien, demokratischen Gesellschaft assozi-
iert wird, beispielsweise auch unabhängiger, 
kritischer Journalismus.

Politische Kommunikation auf TikTok

Auch deutsche Politiker*innen haben TikTok 
für sich entdeckt. Viele nutzen die kurzen 
Videos, um sich sympathisch und humor-
voll zu präsentieren. Der Politikberater 
Martin Fuchs hält seit einigen Jahren die 
Präsenz der Parteien auf TikTok fest. Hier 
ließ sich schon früh erkennen, dass die AfD 
sehr breit aufgestellt ist. Andere Parteien, 
Politiker*innen und Jugendorganisationen 
finden sich zwar auch auf TikTok, sind aber 
vergleichsweise unterrepräsentiert. Skepsis 
gegenüber dem Format, der Plattform, aber 
auch ein anderes Verständnis von Medien-
öffentlichkeit mögen die Ursache für dieses 
Missverhältnis in der Repräsentation sein. 
Zwar ist der AfD-Hauptaccount seit Mai 2022 
gesperrt, aber die politischen Botschaften 

kommen trotzdem an. In einer Untersuchung 
des offiziellen TikTok-Kanals der AfD-Bun-
destagsfraktion erreichten die Videos dort 
zwischen Januar 2022 und Dezember 2023 
im Schnitt 430.000 Impressionen pro Video. 
Die FDP kam auf rund 53.000 Videoansichten, 
die restlichen Parteien waren noch weiter 
abgeschlagen (vgl. Hillje, 2024).

Die Aussicht auf Reichweite und Einfluss 
haben rechtsextreme Akteur*innen wahrge-
nommen und nutzen die Plattform zur Kon-
taktaufnahme, Verbreitung ihrer Propaganda 
und gezielten Hasskampagnen. Zuletzt fand 
dies auch Aufmerksamkeit in der medialen 
Berichterstattung über die TikTok Strategie 
der AfD. Im Raum steht die Frage, inwiefern 
diese mit möglichen Wahlerfolgen in Bayern 
und Hessen bei jungen Wähler*innen zusam-
menhängen. Im Superwahljahr 2024 liegt also 
das Hauptaugenmerk bei den Social Media 
Strategien auf vertikalen Kurzvideoinhalten. 

Doch inwiefern wirkt sich diese Präsenz 
auf das Wahlverhalten aus? 

Bei den Landtagswahlen in Hessen und 
Bayern verzeichnete die AfD einen Stimmen-
zuwachs bei den bayerischen Jungwähler*in-
nen. Bei den 18-24 Jährigen erhielt die Partei 
9 % mehr der Stimmenanteile im Vergleich 
zur Wahl 2019. In Hessen erhielt sie in der 
gleichen Alterskohorte 8 % mehr. 15 % der 
Erstwähler*innen wählten in Hessen die AfD, 
in Bayern waren es 16 %. Bei der U18 Wahl 
in Bayern belegte die AfD sogar den 2. Platz 
(14,91 %). 

Hinzu kommt, dass 25 % der 12-19-Jährigen 
angeben, sich über tagesaktuelle Gescheh-
nisse ausschließlich auf TikTok zu informie-
ren. In der zusätzlichen JIM Plus Studie von 
2022 zu Desinformation und Hatespeech 
gaben zudem 36 % an, zufällig durch algo-
rithmusgesteuerte Vorschläge auf TikTok ihre 
Information zu tagesaktuellen Geschehnissen 
zu beziehen (JIM Plus Studie, 2022). Wer auf 
TikTok politisch stattfindet, kann also Themen 
setzen, politische Orientierungshilfe anbieten 
und mobilisieren. Auch hier versuchen anti- 
demokratische Akteur*innen mitzumischen 
und verbreiten gezielt Desinformationen über 
TikTok.



 Jugendliche haben stark 
unter den Krisen der letzten 
Jahre gelitten, Einsamkeit 
und Abstiegsängste durch-
lebt und wurden weder 
in der Corona-Pandemie 
noch bei all den anderen 
grassierenden Krisenherden 
sonderlich beachtet oder 
adressiert. Darunter hat das 
Vertrauen junger Menschen 
in die Demokratie insge-
samt gelitten.

Antidemokratische Videoformate

Die AfD war früh präsent auf TikTok. AfD-Po-
litiker*innen probierten sich aus und er-
schlossen, wie sie das Kurzvideoformat und 
Livestreams optimal für sich nutzen konnten. 
Es gibt nicht die eine Kommunikationsstra-
tegie, sondern zahlreiche Ansätze, frei nach 
dem Motto „Viel hilft viel!“. Ihre Fanbasis 
unterstützt und verbreitet die Inhalte fleißig. 
Die Mandatsträger*innen sind bereits daran 
gewöhnt, Kurzvideoformate zu drehen und 
ihre Reden werden so geschrieben, dass 
eingängige „Punchlines“ direkt im Nachgang 
als Video veröffentlicht werden können. 
Ulrich Siegmund trat zunächst nicht dezidiert 
als AfD-Abgeordneter auf und baute sich 
während der Pandemie eine Community rund 
um die Coronaleugnungsproteste auf. Die Vi-
deoinhalte wurden zu Beginn nicht selten von 
anderen Plattformen recycelt oder Schnipsel 
von Bundestagsreden wurden ausgespielt. 
Auf den ersten Blick brachen diese Forma-
te mit der Logik der Plattform. Die Videos 
funktionierten scheinbar trotzdem wegen 
ihrer stark emotionalisierenden Inhalte und 
polarisierenden Positionen.

Die AfD-Politikerin Alice Weidel beispielsweise 
ist zum Meme geworden. Ihr Konterfei wird 
weit über ihre Parteiblase und Anhängerin-
nen-Accounts hinaus verwendet, remixt in 
Bild und Ton. Tanzend im Auto mit ihrer Frau, 
stammelnd bei einer Pressekonferenz oder 
die Augen verdrehend in Reaktion auf eine 
journalistische Fragestellung. Die Aussage 
aus einer Rede auf dem bayerischen Traditi-
onsfest Gillamoos „Ich lasse mir nicht mein 
Schnitzel wegnehmen! Niemand geht an mein 
Schnitzel!“ ging viral. Dabei verschaffen ihr 
nicht nur Anhänger*innen Reichweite, son-
dern auch Nutzer*innen, die aus Empörung 
oder satirisch mit dem Video interagieren. 
Zahlreiche AR Filter (Augmented Reality) mit 
Weidel bauen auf dieser Strategie auf und 
dienen der Selbstverharmlosung.

Der AfD-Spitzenkandidat für die Europawahl 
2024, Maximilian Krah, versucht mit direkter 
Ansprache des Publikums und Identifikati-
onsangeboten Kontakt herzustellen. „Jeder 
dritte Mann hatte noch nie eine Freundin. Du 
gehörst dazu?“, fragt Maximilian Krah und 

gibt Tipps: „Schau keine Pornos. (…) Und vor al-
lem, lass Dir nicht einreden, dass Du lieb, soft, 
schwach und links zu sein hast. Echte Männer 
sind rechts“. Seine „Tipps“ und Wahlverspre-
chen knüpfen an die Videos und Narrative von 
antifeministischen Hatefluencern an. So ist 
er für die AfD bereits im Herbst 2023 dabei, 
Inhalte für die kommende Europawahl, an der 
auch 16-Jährige in Deutschland wählen dürfen, 
zu erstellen. Auch rechtsextreme Parteien wie 
der Dritte Weg, die Heimat (ehemals NPD) und 
die während der Corona-Pandemie populär 
gewordenen Partei Freie Sachsen finden sich 
ebenfalls mit Kanälen auf TikTok wieder.

Polarisierung und Emotionalisierung steigern 
die Interaktionsraten mit einem Video. Davon 
mag die AfD sicherlich profitieren. Ein Medium, 
also ein Vehikel der Verbreitung politischer 
Inhalte, allein für einen politischen Stimmungs-
wandel junger Menschen verantwortlich zu 
machen, ist jedoch zu kurz gegriffen. Die 
Probleme liegen tiefer. Es fehlt an Sichtbarkeit 
und Repräsentanz anderer Parteien auf TikTok. 
Dieses Vakuum wusste die AfD bis zuletzt für 
sich zu nutzen und machte jungen Menschen 
ein Angebot. Jugendliche haben stark unter 
den Krisen der letzten Jahre gelitten, Einsam-
keit und Abstiegsängste durchlebt und wurden 
weder in der Corona-Pandemie noch bei all 
den anderen grassierenden Krisenherden 
sonderlich beachtet oder adressiert. Darunter 
hat das Vertrauen junger Menschen in die 
Demokratie insgesamt gelitten. So glauben laut 
Mitte-Studie nur noch 63 Prozent, dass eine 
Demokratie die beste Staatsform ist (Mittestu-
die, 2023). Der Jugendforscher Klaus Hurrel-
mann gibt neben perspektivischen Ängsten 
auch die enttäuschten Erwartungen gegenüber 
der Ampelregierung als Grund für den politi-
schen Stimmungswechsel an (vgl. Hurrelmann, 
2023). Auf ihren Kanälen inszenieren AfD-Pol-
tiker*innen sich als Kümmerer und bieten 
einfache Lösungen und Sündenböcke für die 
zahlreichen Krisen an. 

Der politische Kommunikationsberater Johan-
nes Hillje kritisiert, dass die anderen Parteien 
der AfD nicht nur Plattformen wie TikTok über-
ließen, sondern auch Emotionen (vgl. Hillje, 
2024). Gibt es also einen TikTok-Effekt oder 
müsste man nicht viel mehr von einer man-
gelhaften politischen Kommunikation spre-
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Bleiben Probleme junger 
Menschen unadressiert 
oder fühlen sich diese 
alleingelassen, werden sie 
erst empfänglich für anti- 
demokratische Ansprachen 
und menschenfeindliche 
Narrative. Dabei geht es um 
mehr als Präsenz. Es geht 
um ein digital vermitteltes 
Bedürfnis gesehen zu wer-
den, dem begegnet werden 
muss. 

chen? Informationsverhalten, Lebenswelt und 
Bedarfe junger Menschen werden zu wenig 
adressiert.

TikTok monokausal für den Anstieg rechtsex-
tremer Tendenzen verantwortlich zu machen, 
wäre sicherlich zu kurz gefasst. Kurzvideos 
bestimmen die moderne politische Kommuni-
kation zusehends. Dies scheint noch nicht bei 
allen angekommen zu sein. Bleiben Probleme 
junger Menschen unadressiert oder fühlen 
sich diese alleingelassen, werden sie erst emp-
fänglich für antidemokratische Ansprachen 
und menschenfeindliche Narrative. Dabei geht 
es um mehr als Präsenz. Es geht um ein digital 
vermitteltes Bedürfnis gesehen zu werden, 
dem begegnet werden muss. Auf Augenhöhe 
zu kommunizieren und junge Menschen ins-
besondere in Zeiten multipler Krisen ernst zu 
nehmen, ist unabdingbar. Dass rechtsextreme 
Akteur*innen und antidemokratische Politi-
ker*innen so viel Einfluss nehmen können, 
liegt vornehmlich daran, dass sie vergleichs-
weise überrepräsentiert sind, früh auf TikTok 
gestartet sind und ihre Botschaften starke 
Reaktionen hervorrufen. Demokratische Par-
teien sind in der Pflicht, junge Menschen - res-
pektive Wähler*innen - ernst zu nehmen und 
diese dort aufzusuchen, wo sie sich aufhalten. 
Zudem fehlt es an einem breiten digitalen 
Präventionsangebot (z. B. Digital Streetwork). 
Rechtsextreme Parteien bieten einfache 
Lösungen und Sündenböcke. Allerdings sollte 
man trotz dieser besorgniserregenden Ent-
wicklungen nicht unerwähnt lassen, dass mit 
Kampagnen für ein demokratisches Miteinan-
der wie #reclaimTikTok oder Solidaritäts-Be-
kundungen von Demonstrationen gegen den 
Rechtsruck zu Beginn des Jahres 2024 auch 
die Potenziale der Plattform zivilgesellschaft-
lich genutzt werden. TikTok ist aktuell aus der 
politischen Kommunikation und damit auch 
aus dem Wahlkampf nicht mehr wegzuden-
ken. Die kommenden Wahlen werden daher 
zeigen, inwiefern es Politiker*innen gelingt, 
ihre Positionen und Inhalte authentisch und 
auf die Plattform zugeschnitten zu vermitteln. 
Die kritische Medienberichterstattung zuletzt 
hat zumindest das Problembewusstsein bei 
zahlreichen demokratischen Politiker*innen 
gestärkt. Diese wollen zukünftig auch TikTok 
nutzen.
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